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Der Krieg.
äxk . Berlin , den 22. März 191b.

Zur Kriegslage.
Von unserem mililärifckrn Mitarbeiter -wird «ns

zu den heutigen Mitteilungen der obersten Heeres¬
leitung geschrieben:

Angefeuert durch den von Lügen strotzenden
Aufruf der französischen Heeresleitung greifen bie
Franzosen immer und immer wieder -in der Cham¬
pagne an. Es kann^ nem um di« sielen unnötig
geopferte» Leute leid tun, die in gutem Glauben
gegen unsere Stellungen onrennen und zu ihrem
eigenen Leidwesen erkennen müssen, daß die deutschen

, Linien noch nicht erschüttert und die deutschen Sol¬
daten noch nicht verhungert sind. Man muß -immer
wieder betonen, daß es recht schlecht um die Moral
in den fransi-si'chen Truppen ausseben muß. wenn
sie solcher Arrseuerungsmittelbedürfen. Von der
obersten französischen Heeresleitung ist es aber sehr
gut verständlich, daß sie zu diesen Mitteln greift,
da sie — und das muß-man anerkennen — diese
Stimmung in der Trvppe erkannt hat und zu retten
sucht, was zu retten ist. Die Mätzchen, wie es den
Franzosen in Deutscher Gefangerttckaft gehen soll,
versagen natürlich nicht, und viele Franzosen werden
sicherlich dadurch abgehalten. sich gleich zu ergeben,
es sei denn, daß ihnen das Messer an der Kehle
sitzt. Wenn sie später in cinem unserer Gefangenen¬
lager sitzen, werden sie sicherlich bedauern, sich nicht
eher den Leiden des Stellengskampfes entzogen
zu haben. So stürmten die Franzosen wieder gegen
unsere Stellungen bei Le Mesnil und Beau
Scjour  an . nichts weiter erzielend als schwere
Verluste. Auch bei Verdun -machten  sie mehrere
Vorstöße, dis erfolglos blieben, und in der Wo evre-
Ebene  wurden sie gleichfalls abgervieien. — Den
-russichen Hsrrbausen, die in dem nördlichstenZ -pfeL
von Deuischlend eingsdmngen sind, ist es gelungen,
nach Memel  vorzudringen und ekizelne, anscheinend
schwache Abteilungen, sind in Memel selbst ein¬
gedrungen. Die deutsche oberste Heeresleitung
bemerkt dazu, daß Gegenmaßregeln getroffen seien.
Wekrre russische Angriffe zwischen der Pissetz und
dem Orzyc  sowie nordöstlich und westlich von
Prasznysz  wurden abgeschlagen, teilweise unter
sehr schweren Verlusten, die einen anderen Staat
als Rußland außerordentlich schwächen würden, so
aber leider nur eine geringere Rolle spielen.

So viel Blut auch schon in dem Weltkriege ge¬
flossen ist und so große Tapferkeit auch bereits von
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns Heeren gezeigt
worden ist, so hat doch auch die letzte Woche in dem
großen Kriege noch immer keine Entscheidung gebracht,
und man muß sagen, daß der beispiellose Kampf auf
allen Seiten noch immer steht. Auf Grund der ein¬
zelnen Kampfesberichte konnte aber festgestellt werden,
daß die Angriffe der Franzosen und Engländer im
Westen und der Russen im Osten immer an der
Tapferkeit der deutschen und österr.-ungar. Truppen
gescheitert sind und daß außerdem die deutschen Truppen
im Westen an der Lorrettohöhe und im Osten in
Russisch-Polen Fortschritte gemacht haben. Dasselbe
gilt auch von den Kämpfen der Oefterreicher und
Ungarn in Russisch-Polen und in Galizien. In den
Karpathen, wo auch deutsche Truppen Schulter an
Schulter mit den Oesterreichern und Ungarn kämpften,
stehen aber die Entscheidungen noch bevor.

Der englische Kriegsminister Lord Kit-
chenrr hat in der letzten Woche im englischen Par¬
lamente eine große Rede gehalten und dabei die
Fortschritte der englischen und französischen Truppen
im nordwestlichen Frankreich und in Flandern gerühmt
und auch erklärt, daß der deutsche Vormarsch auf
Warschau ins Stocken geraten sei. Für die noch

rückständigen Ausrüstungen neuer Truppen in Eng¬
land gab der englische Kriegsminister als Grund den
Mangel an Kriegsmaterial an. Die englische Presse
ist mit diesen Aufklärungen des Kriegsminifters aber
wenig zufrieden und vor allen Dingen sind sich die
englischen Zeitungen darüber einig, daß man durch
die Worte des Kriegsministers eine wirkliche Auf¬
klärung über die Lage auf dem Kriegsschauplätzenicht
erfahren habe. Es ist übrigens ein neuer kleinerer
englischer Truppentransport nach Frankreich und zwar
auf einem Umwege über Irland nach einem geheim
gehaltenen französischen Hafen in der letzten Woche
gebracht worden. Aus Furcht vor den deutschen Unter¬
seebooten wagen sich die englischen Transportdampfer
nicht mehr über den Kanal, sondern fphren nach der
Westküste Frankreichs. In Verbindung lmit Frank¬
reich bat ln dieser Woche England auch verschärfte
Maßregeln zur Unterdrückung jeder Ein- und Alts- -
fuhr zur See mit Deutschland bekannt gegeben. Die
Nordlandsstaaten Schweden. Norwegen und Däne-

' mark fühlen sich dadurch in ihrem Handel zur See
^ durch England und Frankreich vergewaltigt und haben
! deshalb gemeinsame Protestnoten nach London und
! Paris gesandt.
! Von dem das höchste Interesse in dem Weltkrieg

-in Anspruchnehmenden Unterseeboots krieg  gegen
! England ist zu erwähnen, daß auch in der letzten
- Woche eine ganz« Anzahl englischer Schiffe durch die
' deutschen Unterseeboote vernichtet worden sind, und
i daß fast jeder Tag neue Nachrichten über die Erfolge -
^ der deutschen Unterseeboote bringt. Leider mußte auch
>die Vernichtung des kleinen deutschen Kreuzers„Dres-
^ den" in den südamerikaniscben Gewässern durch die

Uebermacht von drei englischen Kreuzern in dieser
! Woche gemeldet werden. Der kleine Kreuzer„Dres-
- den" hatte sich geschickt mehrere Monate lang in den
Buchten der 'südamerikanischen Küsten und der Insel
Dccalatione «am Westausgang der Magelhänsstraße
vor der Uebevmeicht der englischen Kreuzer zu ver¬
bergen gewußt und dabei hatte-der Kreuzer„Dresden"
noch öfter Gelsgsnheit. englische Handelsschiffe zu
vernichten. Im Ganzen soll der Kreuzer„Dresden"
der englischen Handelsschiffahrt einen Schaden von
130 Millionen Mark zugefügt haben. Das Opfer des
Kreuzers ^ Dresden" ist also nicht umsonst gebracht
worden.

Berli « . 21 . Marz. Die „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung" schreibt zu dem Kampf um die Dar- ,
dausllen: Je mehr Einzelheiten über die Ereignisse-
an den Dardanellen bekannt werde«, um so höher z
erscheint der Erfolg, de« die türkischen Waffen gegen- ^
über den englischen und französischen Angreifern er- ^
rungen haben. Schon jetzt läßt sich sagen, daß diese '
Kämpfe sich den ruhmreichsten Kriegstaten der Os-
manen würdig anreihen und daß sie. wen« erst ihre !
Durchführung bis zum siegreichen Ende oorliegen ^
wird, zu den glänzendsten Leistungen der europäischen
Kriegsgeschichte überhaupt zu rechnen sein werden. -
Freilich geben England und Frankreich, wie aus -
Londoner und Pariser Berichten hervorgeht, die Sache
noch nicht verloren, sondern kündigen erhöhte An- !
strengungen zu Wasser und zu Lande an. Die vor- -
zügliche Haltung der Dardanellenverteidiger läßt .
jedoch erwarten, daß sie auch den weiteren Anforde- '
rungen sich gewachsen zeigen werden. Ganz Deutsch- ,
land folgt den Geschehnissen an den Zugängen zur ^
Hauptstadt des Osmanenreiches mit lebhafter Anteil- !
nähme und wünscht unseren tapferen osmanischenr
Verbündeten, daß sie die entscheidenden Schläge ver-
nichtend führen mögen. l

Konstantinopel,  21 . März. (WTB .) Die -
Blätter melden, daß das zweite französische Kriegs- !
schiff, das während des Kampfes am 18. März be- l
schädigt worden ist. an der Küste von Tenedos ge- -
funken sei. Die Besatzung sei durch andere Schiffe j
gerettet worden. (Es handelt sich wohl um das ^
Linienschiff „GauloiS ".)

Athen.  19 . März. (WTB .) Von dem in den
Dardanellen, gesunkenen Schlachtschiff „Bouvet"
sind 25 Mann und 5 Offiziere gerettet worden. Der
Verlust an Menschenleben betrüge also 580 Mann.

London , 20 März. (WTB)  Die Blätter
berichten über den letzten deutschen Luftangriff
auf Calais.  Darnach wurden 7 Personen gelötet
und 12 verwundet. Obwohl es zu finster war. um
das Luftschiff erkennen zu können, glaubt man
allgemein, daß es ein Zeppelin war. Drei Bomben
sielen auf einen Zug. wobei 7 Insassen verbrannten,
12 andere wurden mehr oder weniger verletzt. Die
Bomben fielen in verschiedenen Vierteln nieder.
Die Bevölkerung flüchtete in die Keller.

London . 22. März. Die „Times" schreibt in
einer Kritik des amtlichen englischen Kriegsberichts
über das Geiecht bei Neuve Chapelle: Es war ein
Sieg, aber ein sehr kostspieliger. Der amtliche Be¬
richt betonte den Sieg , verschwieg aber die Kosten.
Wir mußten durch eine mühsame Rechnung aus den
Verlustlisten feststellen, daß bei Neuve Chapelle und
St . Eloi anscheinend 200 Offiziere fielen und über
300 verwundet wurden und die Mannschaften große,
noch unbekannte Verluste erlitten. Die richtige Art,
uns über das Vorgehen bei Neuve Chapelle zu be¬
richten, wäre völlige Offenheit gewesen. Man hätte
sagen sollen, daß hier etwas, wenn auch sehr wenig
erreicht sei, daß die Truppen mit großer Tapferkeit
fochten, daß aber der Preis außerordentlich hoch war.

London,  23 . März. Die englische Verlustliste
vom 15. März enthält die Nrmen von 87 gefallenen,
121 verwundeten und 8 vermißten Offizieren. Die
„Times" führt außerdem noch die Namen von 12 Offi¬
zieren auf, die nicht in der amtlichen Verlustliste stehen.
Unter den Gefallenen befinden sich5 Oberstleutnants
und 3 Majore, unter den Verwundeten 4 Oberst¬
leutnants und 2 Majore.

London,  20 . März. (WTB .) Lord Kir¬
chen er  hat den ausführenden Ausschuß des Werk¬
arbeiterverbandesaufgefordert, die Osterfeiertage auf
eine möglichst geringe Anzahl von Tagen zu be¬
schränken.

Mailand,  19 . März. Wie der „Unione" von
gut unterrichteter Seite mitgeteil! wird, sind auch bei
der italienischen Regierung während der Dardanellen¬
beschießung Schritte des Dreiverbandes erfolgt, um
die italienische Unterstützung gegen Gewährung von
Kompensationen zu erreichen. Die Schritte in Rom
erfolgten gleichzeitig mit denen in Athen während der
dortigen Kronratssitzungen. Die Bemühungen des
Dreiverbandes seien erfolglos geblieben, weil Salan-
dra keinen Grund gefunden habe, Italiens Neutrali¬
tät aufzugeben und Italiens Bündnisvertrag mit den
Zentralmächten leichtherzig zu brechen.

Frankreich  hat in dieser Woche wieder die
größten Anstrengungen gemacht, um die großen Ver¬
luste seines Heeres zu ergänzen. Es wurde beschlossen,
die 18jährigen jungen Leute zum Heeresdienst einzu¬
berufen und außerdem wurden auch die bereits zurück-
gestellten oder militärfrei erklärten Mannschaften der
französischen Territorialarmee, soweit sie noch für
diensttauglich befunden wurden, in das französische
Heer einoerleibt.

London,  20. März. (WTB . Nichtamtlich) Die
„Times" meldet aus Toronto:  Die Unterrichtsver-
waltung ordnete an, daß das Lied „Deutschland,
Deutschland über alles" in der Provinz Ontario
aus allen Schulbüchern entfernt  werde.

Petersburg,  21 . März. (WTB.) „Rußkoje
Slovo" meldet aus Mitau . daß Baron Nolde, ein
hoher Beamter des Gouvernements, wegen osten¬
tativen Deutschsprechens zu einer Gefängnisstrafe ver¬
urteilt wnrd«.

Berlin,  21 . März. (WTB .) Der Kaiser hat
auf die Meldung über das Ergebnis der Kriegs-
anleihszeichnungen an den Staatssekrelär des Reichs¬
schatzamtes Dr . Helfferich nachstehendes Telegramm



gerichtet : „Meinen besten Dank für die erfreuliche
Meldung und wärmsten Glückwunsch zu dem glän¬
zenden Ergebnis der Kriegsanleihrzeichnungen . Auch
die Feinde unseres Vaterlandes werden daraus erneut
erkennen , daß es dem deutschen Volk « im Kampfe
um seine Existenz weder an kriegerischen noch an
wirtschaftlichen Waffen fehlt , seinen unerschütterlichen
Willen zum Siege durchzuhalten und durchzusetzen. "

Berlin,  21 . März . (WTB .) Der Reichskanzler
hat aus dem Großen Hauptquartier an den Reichs-
schatzsekretär Dr . Helfferich folgendes Telegramm ge¬
sandt : „Meine herzlichsten Glückwünsche zu dem
glänzenden Erfolg der Kriegsanleihe . Ein großer
Sieg des Volkes daheim , würdig des Heldenmutes
unserer Truppen im Felde ."

Berlin.  21 . März . (WTB .) Von den rund
9 Milliarden der neuen Kriegsanleihe entfallen 1600
Millionen auf Schuldbucheintragungen und 750 Mil¬
lionen auf Schatz rnwersungen.

Berlin.  20 . März . (WTB ) 200 Reichstags-
abgeordnete aller Parteien besichtigten gestern das
Gefangenenlager in Döberitz In den deutschen
Gefangenenlagern befinden sich zurzeit 801000 Ge¬
angene  neben 9000 Offizieren.  Die im

Lazarett herrschende Ordnung und Sauberkeit läßt
den Wunsch lebendig werden , daß es unseren
kranken Brüdern in feindlichen Ländern ebenso gut
gehen möge.

Baden - Baden,  21 . März . Für die zweite !
Kriegsanleihe sind hier rund 5,2 Millionen Mark
gezeichnet worden . Davon entfallen auf die städtische
Sparkasse 1245000 der Einleger und 250 OOO^/iü
für die Sparkasse selbst . Bei der ersten Kriegsanleihe
wurden rund 3 Millionen Mark gezeichnet.

Württemberg.
Stuttgart,  20 . März . Nachdem die von den

höheren militärischen Dienststellen eingegangenen Be¬
richte über die Erfahrungen mit der Jugend¬
wehr bei der Truppe  den militärischen Wert der
Wehr ergeben haben , stellt das stellv . Generalkom - i
mando des 13 . (württ .) Armeekorps angesichts der
bisherigen schönen Erfolge in Aussicht , daß bei der
etwaigen späteren Einberufung des unausgebildeten
Landsturms I zu Uebungen eine Abkürzung derselben,
solcher Mannschaften erfolgen werde , die bei der
Jugendwehr mit Erfolg vorgebildet worden sind.

Stuttgart.  20 . März . Eine Bekanntmachung
des strllvertr . Generalkommandos untersagt allen
Druckereien die Herstellung von Adressenverzeichnissen
der zum Heeresdienst Eingezogenen . Veröffentlichungen
dieser Art sind auch in Vereinsmitteilungen verboten.

Stuttgart,  19 . März . Nach schwerem Leiden
ist gestern abend Oberförster Hermann Schickhardt,
Hauptmann d . L . im Landwehr -Jnf . Regt . Nr . 119,
in Freiburg seinen am 19 . August erhaltenen Ver¬
wundungen erlegen.

Stuttgart,  20 . März . Dem Major Dinkel¬
mann  ist es gelungen , vor der Kapitulation Tsing - !
laus durch die Reihen der Japaner und Engländer !
zu entkommen und in Peking Zuflucht zu finden , j
Dieser Tage ist nun sein Sohn Walter , der als i
Fahnenjunker beim Jnf .-Regt . 127 stand , gefallen , j

Stuttgart,  20 . März . Auf dem Kriegsärzt-
lichen Abend in Stuttgart hielt Generalarzt Professor j
Dr . v. Hofmeister  einen Vortrag über „Doppelte!
und mehrfache Nervenpfropfung " . in dem er zu dem
erfreulichen Ergebnis kam. daß trotz einer noch nicht
abgeschlossenen Arbeit die Versuche mit Patienten,
die er an dem Abend vorstellte , heute schon so weit
find , daß z. B . ein Teil der vier Monate lang ge¬
lähmt gewesenen Muskeln wieder arbeitet , womit der
Beweis geliefert ist. daß es möglich ist, mit dem von
Dr . v. Hofmeister  angeftellten Verfahren auch bei
großen Nervendefekten , wo andere Methoden nicht
anwendbar sind, die Leitung wieder herzustellen . !

Stuttgart.  Auch die Milchproduzenten beginnen j
aufzuschlagen , aber nicht um 4 Pfg . wie die Brauer . '
sondern nur um 2 Pfg . für das Liter . Trotzdem gab es
wieder einmal großen Lärm , obgleich jeder billig
Denkende einsieht, daß die Milch schon wegen ihres
inneren Wertes , dann aber auch wegen ihres bisher
stets erheblich hinter dem Bier zurückgebliebenen Prei¬
ses eine Höherbewertung eher noch verdient , als das
Bier . Wir selhst hätten es lieber gesehen, wenn die
Milch billig geblieben wäre , da sie namentlich für
die Frauen und Kinder unserer Soldaten im Felde
von größter Bedeutung ist. Allein der Milchprodu¬
zent tut sich jetzt auch recht schwer, denn alles ist
für ihn teurer geworden , besonders die Arbeitskräfte
und die Futtermittel.

Freud enfta dt.  20 . März . Das Zeichnungs¬
ergebnis im Oberamt Freudenstadt auf die Reichs¬
kriegsanleihe beträgt 1738 000 Mark.

Vom Remstal,  18 -. Marz . En » angeblicher
Bauer Uinger aus Alurerbachs treibt sich gegenwärtig
in den Bezirken Schorndorf und Welzheim herum
und verkauf ! dort fette Schweine gegen hohes Drauf¬
geld , ohne daß die Käufer die Borstentiere jemals
zu sehen bekommen . Der Schweinehändlrr ohne
Schweine wird jetzt behördlich geluchl . Er soll etwa
30 Jahre alt und 1.70 Meter groß »ein, trägt Rohr¬
stiefel . grüne Joppe und spricht bayerischen Dialekt.

Äus StaSt , Bezirk und Umgebung.

Der Unterosfifier d. Landw . im Res .-Regt . 205
Eugen Bürkle,  Kaufmann in Berlin , Sohn des
Oberlehrers Bürkle in Ottenhausen,  erhielt das
Eiserne Kreuz  2 . Klaffe für tapferes Verhalten
vor dem Feind.

Neuenbürg . Bei der hiesigen Agentur der
Württ . Sparkasse (Landessparkasse ) wurden für
die zweite Reichskriegsanleihe gezeichnet von 45 Zeich¬
nern .-E 75 300 (durchschnittlich 1675 ) . Die
niederste Zeichnung war ^ 300 , die höchste 5000 , ^
fast sämtliche von Lehrern , Arbeitern und Dienstboten ; ,
von letzteren mehrere mit ^ 3000 . Bei der ersten
Kriegsanleihe waren es 10 000.

Wildbad,  19 . März . Bei der hiesigen Ver¬
einsbank  wurden auf die Kriegsanleihe zusammen,
360000 ^ gezeichnet, gegen 115 000 der ersten
Kriegsanleihe.

Neuenbürg,  21 . März . Mit dem heutigen
Sonntage sfdd wir in den kalendermäßigen F ühling
eingetreten . und Jungrrtter Frühling  hat bei
prächtigem Sonnenschein seinen Einzug gehalten.
Es ist ein Wetter voll Sannenglanz , das uns allen
beschert ist Wie mögen sich unsere braven Truppen
draußen im Felde in Ost und West , die schon so
lange Tage und Nächte der Unbill der Witterung
ausgesetzt find, der wärmenden Sonne erfreuen . d«K
heiteren Früblingswetters , das ihnen frohe Hoffnung
auf bessere Tage und damit frischen Mut zu Kampf
und Sieg geben wird . Ja , möge der endgültige
Sieg nicht mehr ferne sein!

Tklkgrmmk des WolffHe»KSris
so -eil„EnMkl".

(WTB .) Den 20 . Marz , 2 .S0 Uhr nachm.

Großes Hauptquartier , 20 . März , vorm . AM.
Westlicher Kriegsschauplatz:

An der Straße Whtschaete — Wern , bei
St . Eloi,  nahmen wir den Engländern eine
Häusergruppe fort.

Am Südhang der Lorettohöhe  wurde
ein Schlupfwinkel , in dem sich noch Franzosen
hielten , gesäubert.

In der Champagne  verlief der Tag im
allgemeinen ruhig , nachdem bei Morgengrauen
unsere Truppen einige französische Gräben
nördlich von Beau -Sejour genommen hatten.

Französische Teilangriffe nördlich von
Verdun  in der WoeuvreEbene und am Ost-
rande der Maashöhen bei Combres wurden
unter schweren Verlusten für den Feind zurück-
geschlagen.

Gegen unsere Stellungen am Reichsacker¬
kopf und Hartmannsweilerkopf machten die
Franzosen mehrere Vorstöße , die schon im Ein¬
setzen unter unserem Feuer mit erheblichen
Verlusten zusammenbrachen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Auf der Ostfront verlief der Tag verhält¬

nismäßig ruhig.
Die Russen haben Memel besetzt.

Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Den 20 . März , 5 .00 Uhr nachm.
Berlin.  Unter brausendem Beifall des

Reichstages erklärte Staatssekretär Helserich,
daß die Zeichnungen der neuen Kriegs¬
anleihe bis in die 7 . Milliarde
hineinreichen , die vielleicht noch übertroffen

Werder so daß - das Ergebnis der Seiden
Anleihen rund L2 Milliarde » betrage « : wird.

(WTB .) Den 2-1. März , nachm . 3 00 Uhr.

Berlin:  Die heute vorliegenden Er¬
gebnisse der Kriegsanleihe  Zeichnung
erreichen 9 Milliarden.

Großes Hauptquartier , 21 . März , vorm . Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Südöstlich von Wern wurde rin englisches
Flugzeug heruntergeschoffe » Die Insassen
wurden gefangen Genommen.

Zwei französische Versuche , uns die am
16 . März eroberte Stellung am Südhang
der Lorettohöhe  wieder zu entreißen.
Mißglückten.

Aus der Kathedrale Ion So is so ns , die
die Genfer KreuzKagge trug, , wurde eine
französische Beobachtungsstelle erkannt , unter

l Feuer genommen und beseitigt
In der Champagne,  nördlich von

Beau Sejoirr trieben nnserv Truppen ihre
Sappen erfolgreich vor und ' hoben mehrere
französische Gräben ans ; dabei nahmen sie
1 Offizier , 289 unverwirndete Manzoseu
gefangen.

Die von 2 AlperrjägerHataillonvn tapfer
verteidigte Kuppenstelürng ans dem Reichs¬
ackerkopf  wurde gestern nachmittag im
Sturm genommen . Der Feind hatte schwerste
Verluste und ließ 3 Offiziere , 250 Mann,
3 Maschinengewehre und 1 Minenwerfer in
unserer Hand . Französische Gegenangriffe
wurde » abgeschlagen.

Um die Antwort auf die Untaten der
französischen Flieger iw der offenen elsäßischen
Stadt Schlettstadt eindringlicher zu gestalten,
wurden heute nacht aus die Festung Paris
und den Eisenbahnksotenparrkt Compiegne
durch Luftschiffe einige schwerere Bomben,
abgeworfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Qm «lew » nd Orzyc  wurde

ein russischer Angriff abgeschlagen , wobei wir
2 Offiziere » 600 Rußen zu Gefangenen
machten . Zwei russische Nachtangriffe auf
Jednorozek  brachen in unserem Feuer
zusammen.

Oberste Heeresleitung.

LstM RaehriLtz-LKN. LslTMMKW- ,
Den 22 . März 1915 , mittags.

Genf. (Priv .-Tel .) Der in der Nacht zum Svun*
tag erfolgte Luftangriff  auf die Stadt Paris
wird voraussichtlich den von der deutschen Heeres¬
leitung angekündigten Zweck erfüllen , denn er hat die
ganze Bevölkerung der franz . Hauptstadt mitten in
der Nacht in eine gründliche Panik  versetzt.
Die Bombenexplosion erfolgte in der ganzen Aus¬
dehnung des Pariser Stadtbildes . Die bis jetzt in
der Schweiz eingetroffenen Pariser Zeitungen ent¬
falten zahlreiche Einzelheiten über die Wirkung der
Angriffe auf Calais , aber die Zensur hat dis offizielle
deutsche Mitteilung , daß es sich dabei um eine ab¬
sichtliche Vergeltung für die französischen Luftangriffe
auf die offene Stadt Schlettstadt handle , vollständigunterdrückt.

Rotterdam. (Priv .-Tel .) Die beiden eng¬
lischen Dampfer „Bee swing " und „Aberdeen"
find vermutlich untergegangen . Die Nnfallstelle ist
unbekannt.

Saloniki . (Prio .-Tel .) Nach den Aussagen
von Reisenden liegen vor Lemnos  7 englische und
französische Kriegsschiffe , die ihre Beschädigungen
ausbessern . In der italienischen Presse wird betont,
der Mißerfolg werde bei den Muselmanen auf dem
Balkan eine ungeheure Nachwirkung haben.

London. (Priv .-Tel .) „Daily Telegraph " glaubt
auf Grund verschiedener Anzeichen versichern zu dürfen,
daß die zweite deutsche Kriegsanleihe einem völligen
Fiasko  entgegengeht.
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zur Abgabe der Ka-ilalsteuererklärungeil
für das Steuerjahr 1915.

In Gemäßheit von Art. II Abs. 2 des Gesetzes vom
8. August 1903, betreffend die Kc-pitalsteuer(Reg.-Bl. S . 313),
werden alle Steuer- flichtigeu(rmiüriiche Personen, rechtsfähige
Körperschaften un) Anstalten des öffentlichen Rechts, rechtsfähige
Stillungen und Vereine, die Akli ngesellschiften und Kommandit¬
gesellschaften auf Aktien, die Bcrggewerkschaften, die Gesellschaftenmit beschränkter Haftung, die rechtsfähigen Erwerbs- und Wirt-
schiftsgenossenschaftcn, die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften
und Verficherungsvereinsauf Gegenseitigkeit, sowie die Pcrsonen-
vereine von nicht geschlossener Mftglied-.rzahU, welche einen steuer¬
baren Ertrag aus Kapitalen und Reuten beziehen, aufgefordert,

spätestens bis 8 . April ds . Js.
jedoch nicht vor dem 1. April, eine Steuererklärung abzugcben.
Die Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur Steuererklärung
nicht zugeiandt erhalten, können die kostenfreie Ausfo'ge eines
solchen bei dem Kamcralamt oder bei dem Aufnahmebeamten für
die Kapitalsteuer(dem Ortsvorstcher oder der Gemeindebehörde
für die Einkommensteuer) verlangen.

Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher Gewalt
oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft nchen, sowie für die
steuerpflichtigen juristischen Personen jeder Art und die steuer¬
pflichtigen Personenvereine von nicht geschlossener Mitglicderzahl
sind die Steuererklärungen nach Art 13 des Gesetzes von deren
Vertretern abzugeben. An Stelle eines im Konkurs befindlichen
Gemeinschuldners hat in Ansehung der Konkursmasse der Konkurs¬
verwalter die Steuererklärung abzugeben. Die Vertreter sind fürjdie
Richtigkeit ihrer Steuererklärungenu. für die Entrichtung der Steuer
verantwortlich. Personen, welche infolge von Abwesenheit oder
Krankheit nicht imstande sind, die Steuererklärungen selbst abzu¬
geben, können hiezu Bevollmächtigte bestellen. Die Bevollmächtigten
haben sich den Steuerbehörden gegenüber durch eine in Urschriftoder beglaubigter Abschrift zu den Akten des Kameralamts
zu gebende Vollmachtsurkunde auszuweisen. Die Abgabe der
Steuererklärungenseitens eines von mehreren Vertretern befreit
die übrigen Verpflichteten von ihrer Verbindlichkeit zur Abgabeder Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist schriftlich nach dem vorgeschriebeneu
Formular oder zu Protokoll abzugeben. Zur schriftlichen Form
ist erforderlich, daß die Erklärung von dem Aussteller eigenhändig
durch Ramensunterschriftunterzeichnet wird, und zwar von Be¬
vollmächtigten mit einem ihr Bollmachksverhältnis andeutenden
Zusatz. Die Abgabe der Steuererklärung hat am Sitz des
Kameralamts bei diesem, im übrigen nach freier Wahl entwederbei dem Aufnahmebeamtenfür die Kapitalsteuer oder bei dem
Kameralamt zu erfolgen. Soweit hienach gestattet ist, die
Steuererklärung bei dem Aufnahmebeamten abzugeben, hat der
letztere eine verschlossen abgegebene schriftliche Steuererklärung
uneröffnet dem Kameralamt vorzulegen, wenn sich der Name
des Steuerpflichtigen auf der Außenseite des Umschlages ange-
geben findet, auch daselbst die Schrift ausdrücklich als Steuer¬
erklärung bezeichnet ist.

Wenn der Steuerpflichtige zugleich eine Steuererklärung
für die Einschätzung zur Einkommensteuer gemäß Art. 38 Abs. 1
und 2 des Einkommensteuergesetzes abgegeben hat, so ist die
Kapitalsteuererklärungan demselben Ort wie die Einkommen¬
steuererklärung abzugeben.

Wegen Steuergefährdung wird nach Art. 23 des Gesetzes
mit der Geldstrafe des sieben« bis zehnfachen Betrags der ge
fährdeten Steuer bestraft, wer wissentlich in der Steuererklärung
oder bei Beantwortung der im Einschätzungs- oder Beschwerde
Verfahren von der zuständigen Behörde gestellten bestimmten
Fragen über den der Besteuerung unterliegenden Ertrag aus feinen
Kapitalen und Renten oder aus Kapitalen und Renten des von
ihm zu vertretenden Steuerpflichtigen unrichtige oder unvoll,
ständige tatsächliche Angaben macht, welche geeignet sind, zur
Verkürzung der Steuer zu führen, oder wer wissentlich durch
gänzliche Unterlassung einer Steuererklärung oder Erstattung
einer unwahren Fehlanzeige einen solchen Ertrag, welchen er nachden Vorschriften des Gesetzes anzugeben verpflichtet ist, ganz
verschweigt.

Als gefährdet gilt die Steuer je für das betreffende Steuer¬
jahr, wofern sich nicht aus Art. 15 Abs. 4 des Gesetzes die Be¬
rechnung der Steuer auf eine kürzere Zeit ergibt.

Die Steuergefährdung ist im Falle unvollständiger oder
unrichtiger Steuererklärung mit Abgabe der schriftlichen oder
mündlichen Erklärung bei der betreffenden amtlichen Stelle, bei
gänzlicher Unterlassung der Anzeige aber mit Ablauf des Steuer¬
jahres vollendet.

Von Jahr zu Jahr wiederkehrende Unrichtigkeitenoder
Unterlassungen der Steuererklärungen einer Person bilden eine
fortgesetzte Steuergefährdung, ohne Unterschied der Zeitentfernung,
auf welche sie sich zurückerstrecken. Doch ist das Strafverfahren
nicht über zehn Jahre rückwärts, von dem Zeitpunkt der Vollendungder letzten, zum Tatbestand der fortgesetzten Steuergefährdung
gehörigen Tätigkeit an gerechnet, zu erstrecken.

! Hinsichtlich der Teilnahme an der strafbaren Handlung und!der Begünstigung kommen die Bestimmungen des Strafgesetzbuchesmit der Maßgabe zur Anwendung, daß die Beihilfe und die
Begünstigung auch dann strafbar sind, wenn auf seiten des Täters
nur eine Ucbertretung vorliegt. Für dieOvon einem Bevoll¬
mächtigten verwirkte Geldstrafe haftet der Auftraggeber.

! Die Verfehlung ist straffrei zu lassen, wenn von dem
Steuerpflichtigen oder feinem verantwortlichenVertreter oder
Bevollmächtigten, bevor eine Anzeige der Verfehlung bei der
Behörde gemacht wurde oder ein strafrechtliches Einschreiten er¬
folgte, die unterlassene oder zu nieder abgegebene Steuererklärung
bei einer mit der Anwendung dieses Gesetzes oder des Einkommen¬
steuergesetzes befaßten Behörde nachgetragen oder berichtigt und
hiedurch die Nachforderung der sämtlichen nicht verjährten Steuer-

K. Forkamt Laugenbrand.
Ltaugeu-Nerdiis
am Mittwoch den 24. März,

vormittags 11 Uhr,
in Langenbrand  auf der
Forstamtskanzlei aus Staats¬
wald Eisenwaldu. Bäumlesmiß:
Fichten: Stück: Baustangen: In

295, Ib 178, II. 59, 111. 8;
Hagstangen: I. 121, II. 82,
111. 7; Hopfenstangen: I. 90,
II. 25;

Tannen: Stück: Baustangen:
1a 4, Ib 44, II. 50, 111. 19.

betrüge ermöglicht wird.
Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwortlich,! ZeH Une ^ Warê 'und" auteso befreit eine Rlchtigucllung von seiten einer dieser Personen Abfuhr.die übrigen von ihrer Verantwortung. Ebenso ist im Falle einer:— —n— ---- --— -  —jentsprechenden Richtigstellung von seiten des Steuerpflichtigen diei » »rstamt Herrrnaib,idem Bevollmächtigten desselben zur Last fallende Verfehlung H s n p g - n - N p V!k H 11jstraffrei zu lassen. ' j ^ »! Diejenigen, welche der Vorschrift des Art. 11 Abs. 4 bezw, *****Donnerstag, 25 Marzd. I «,Art. 15 Abs. 5 des Gesetzes zuwider ungeachtet nochmaliger, . vormittags /r10 Uhr,gegen Empfangsbescheinigung zustehender Mahnung eine Steuer- ff* Herrenalb  auf dem Rat¬erklärung oder Fehlanzeige nicht rechtzeitig abgeben, ferner die Haus aus Staatswald 11. Rauhe,Vertreter der in Art. 7 des Gesetzes beznchneten Kassen, An- ! ^sEniolerhelde,stalten, Gesellschaften und Vereine, welche die ihnen nach Art. 11 . . * Kübelbrünnele,Abs. 4 bezw. Art. 15 Abs. 5 und nach Art. 12 Abs. 4 des Farstwaldle und Großerplatz:

Gesetzes obliegenden Verpflichtungen ungeachtet nochmaliger, gegen 20 Baustangen III. Kl. ^EmpfangsbescheinigungzuzusiellenderMahnung nicht rechtzeitig 56 HagstangenI.—II.oder nicht vollständig erfüllen, unterliegen der Bestrafung nach 110 Hopfenstangen I.
, 1140 Bohnenstecken.Art. 28 Abs. 1 des Gesetzes.

Neuenbürg , den 18. März 1915.
K. Kameralamt.

. Mangold.

K. Aöeramt WeuenSürg.
Bekanntmachung

betr. die Verwertung aufgefundener Patronen - K°n ms hier me» î ber Vetter,^ ^ Denn wir haben Hundewetter:Hülfen und Patronen . Regen, SLnee mit Schnee und Regen
> °„d fi-d du-ch
-oLrmniLUNg VLV ÜN Aheramt gegen Kommt hervor manchmal die Sonne.Zahlung von 25 Pjennig für 1 Kilogramm abzuliefern.

, Den 17. März 1915.
! Oberamtmann Kindel , AB

Lieber Vetter!
Bei dem Schreiben dieser ZeilenTu im Graben ich verweilen.
Voller Dreck wie dies Papier
Sind auch wir Soldaten hier.
Von dem Scheitel bis zur Sohl'
Sind mit Lehm und Schmutz wir voll.
Aber trotzdem kommt hervor
Meistenteils noch der Humor.

K. GSerarnt Wenenöürg.

ekanntmachung.
In Durmersheim , Bezirksamts Rastatt, ist die Maul«uuv Klauenseuche erloschen.
Den 20. März 1915.

Oberamtmann Kindel,  A .V.

K. Amtsgericht Neuenbürg.

Ist sie da, dann kommt gerannt
Alles aus dem Unterstand.
Denn nicht einer will vermissen,
Von ihr lassen sich zu küssen.
Aber — streckt den Kopf man hoch.
Hat man gleich darin ein Loch.
Denn zum Feind sind's wenig Meter
Und zu treffen, das versteht er.
Außerdem schießt er auch viel.
Wenn er grad sieht auch kein Ziel.
Denn im Stillen er dann hofft:
Auch durch Zufall trifft man oft!
Wir dagegen schießen nicht,
Weil der Feind stehts außer Sicht.
Und das Wasser steht im Graben!
Jede Tiefe kann man haben.
Bis zur Wade oder Knie,
Weniger ist's meistens nie.
Manchmal aber gehet auchDie am 24. März 1911 gegen den Kaufmann Ernst Uns das Wasser bis zum Bauch.Pfeiffer von Hrrrenalb wegen Trunksucht verfügte

Entmündigung
ist durch Beschluß vom 18. März 1915

aufgehoben worden.
Den 18. März 1915. OberamtsrichterScholl.

Uenenstnrg.

Hekarmtmachrmg.
Die neueste Preisliste der

Central -Emkaufsgesellschaft m. b. H., Berlin
liegt zur Einsicht auf.

Den 22. März 1915. Stadtschultheitzerramt:
Stirn.

Neuenbürg.

Verpachtung.
Die städtischen GrundstückeP . Nr. 740 und 773, zus.9 a 96 qm Baumäcker an der Marxzeller Straße im Gewand„Hausäcker", werden morgen

Dienstag den 23 . Mürz ds . Js ., abends S V, Uhr.
auf die Dauer von 6 Jahren verpachtet. Die Bedingungenliegen zur Einsicht auf.

Den 22. März 1915.
Ttadtfchultheitzeuamt:

Stirn.

Dann ist's aber nicht mehr Spaß,
! Bekanntlich ist ja 'sWaffer naß.
' Auch mit Essen ist's beschissen,
Manchmal muß man ganz es missen!
Darum freut sich jedermann,
Wenn die Ablösung kommt an.
Dann geht's zurück in das Quartier
(Wirklich sind in Menier wir).
Da ist dann das Leben gut,
Weil man sich recht Pflegen tut.
Eines tut mich zwar genieren,
Daß wir müssen exerzieren:
Gewehr ab ! und Gewehr über!
Rührt Euch! ist mir aber lieber.
Drum ist's keine schlechte Sache,
Wenn man auch mal hat die Wache.
Und so hat ich auch gerade
Einst die Wach' bei der Brigade.
Und da seh ich den Fritz Mäule,
Der bei Euch geführt die Gäule
Und wir schreiben ja dann beide
Euch die Ansichtskart' vor Freude.
Jetzo aber will ich schließen,
Um das Mittagsmahl z' genießen!
Heute gibt es Speck mit Bohnen,
Wovor wolle Gott Dich schonen.
Denn sie sind so hart wie Stein,
Man könnt' mit Fenster werfen ein.
Aber, weißt Du, in der Not
Ißt der Soldat Wurst ohne Brot.
Jetzo wach ich wirklich Schluß,
Drum, lieber Vetter, Gruß und Kuß
Dir und dem Vater und der Mutter,
Dann Elfriede, dem kleinen Luder,
Frau Maier und der Ricke Tante
Und alle sonst noch mir Bekannte
Und sag ihnen, ich sei noch ganz
Dein Vetter und Soldat , der HanS.

11. 8.



Neuenbürg , den 22. März 1915.vaQLrssLNQC-
Für die uns bewiesene herzliche Teilnahme an

dem uns so schwer betroffenen Verluste unsres Sohnes,
Bruders und Bräutigams

Friedrich Keck
sagen innigsten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Friedrich Keck.
Die Braut: Marie Ihle.

Neuenbürg , 22. März 1915.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, welche
wir bei dem schweren Verluste unsres lieben Sohnes,
Bruders und Schwagers

Ernst Gollmer
von allen Seiten erfahren durften, für den erhebenden
Gesang des Liederkranzes und die zahlreiche Be¬
teiligung des Militärvereins an der Trauerfeier sagen
innigen Dank

die trauernden Hintetbliebenen.

Herrenalb, den 19. März 1915.

Msanzeize und IMzunz.
Tiefbetrübt teilen wir Freunden und Bekannten

mit, daß unser schon so lang vermißter lieber Sohn,
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe

Heinrich Pfeiffer, Mcker
Ersatzreservist im Jnf.-Regt. Nr. 248, 8. Komp.
im Alter von 26 Jahren den Heldentod fürs Vater¬
land erlitten hat.

Gleichzeitig möchten wir für die vielen Beweise
liebevoller Teilnahme der hiesigen Einwohner, des
Militärvereins, sowie der z. Zt. hier weilenden ver¬
wundeten'Krieger, welche an der Trauerseier teil¬
genommen haben, hiemit unfern innigsten Dank aus¬
sprechen.

In tiefer Trauer:
Familie Friedrich Pfeiffer.

M

M
W

Wir empfehlen zur geneigten Abnahme Von
Montag den 22 . Marz ab : W

Mais.
Maissuttermehl

AMaisschrot, Wb
Maismehl, sei«
Maisdunst mi>
Maisgries(Pck«ta)

zu Futter - A
zwecke«

zu Köch¬
in Back-
zwecke«.

Nuclwi ^sbur -ß-, 22 . Î arr: 1915 .

Onser Auter Lrader , 8okwa § er und Onkel

krikäiioll kHMaiä
U « MIIIIMÜIW

>ÄiMil I,.M inI»IM bl.iri
ist im 44 . I êbenssukr fürs Vaterland Metallen und in Linarville
bestattet worden.

In tiefer Trauer:

Oberförster Or . d . LibsrbLrcl , Idauptmann d. R.. mit Tran
lVlLria, Zeb . Kau.

b.inL blaANSr , § eb . frberkard , mit Oatte Oberpostmeister bia § n6n.
lderrnann blaAnsr , Oeutnant 6 . k.. im beide , der als bin î^ er

der bamilie am Orabs gestanden , 2u§ Ieicb
im Flamen der -bleKen und kiekten.

A

Dobel , 22 März 1915.ToSes- KnzLigL.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir

die schmerzliche Nachricht, daß weine liebe,
treubesorgtr Frau, unsere gute Tochter,
Schwester, Pflegemutter, Schwägerin und
Tante

Marie Wacker
geb. Volt

gestern Sonntag nachmittaĝ /z 2 Uhr nach kurzem
aber schwerem Leiden im Alter von 43 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Der tieftrauernde Gatte Karl Wacker, Schindel-

fabrikant.
Familie Bott , Zimwermeister.
Die Pflegetochter Frida Schönthaler.

Beerdigung.
Dienstag , den 23. März, nachmittags'/- 4 Uhr.

Keimcrröeiter.
Tüchtige Schneider aus Saeeos und Ulster von

einer großen Heerenkldderfabrik gesucht. Beschäftigung während
des ganzen Jahres Meldungen oder schriftliche Anfragen unter
Beifügung eines Ausweises an

Gustav Herzberg, Pforzheim, Metzgerstraße3
zu richten.

Pfinzweiler.
Einen guterhaltenen

Wagen
und einen gebrauchten

HsrS
W hat zu verkaufen
W Katharine Psrommer Wtw.

Schömberg.

VEine Kreissäge
W  hat billig zu verkaufen
Mi W. Schleeh. Schmiedmstr.
M Dame sucht in Herrenalb
W für längere Zeit

Möblierte Wob«««»
von 3—4 Zimmern , Bade¬
zimmer. Küche und Zubehör,
mit elektr Licht, in ruhiger,
staubfreier Lage von Herrenalb.
Fraueualb oder Marxzell zu
mieten gesucht.

! Baldige Angebote mit Preis-
- _ _ _ _ _ angabe und Plan unter Nr. 101

an die Exped. ds. Bl . erbeten.

mit oder ohne Verpflegung zu
mäßigem Preise.

Angebote erb. an den Verlag
der Zeitung unter3. k.

Im Verlag der Privileg.
Württemb. Bibelanstalt,
Stuttgart , sind erschienen:

Mi « Psalmen
für Krirg«ud Frieden.

Preis hübsch kartoniert nur
5 Psg.

Zur Massenverbreitung, zum
Verteilen an Soldaten, in Laza¬
rettenu w. vorzüglich geeignet.

Zu beziehen durch die
C. Meeh'sche Buchhandlung.

Visitenkarten
liefert rasch und billig

die C. Meeh'sche Buchdruckerei.

mit Verzinsung von 4d/i °/<>vom
Tag der Einlage ab nimmt ent¬
gegen von Mitgliedern und
Nichtmitgliedern

!II.
sss gut passt, sie Irägerin Ziert uns
preiswert ist, liegt viel breuse. lese
Dame sollte jetrt Zu sclrneisern
versucken. ?avorit- 8ciinitte Zins
unkesingt Zuverlässig uns sss neue
ksvorit- iViosen-Albuin (60 ?k.),

- . . . — . .. >lugens -illosen -^Ibum(60 ?k.) kielet
SLwerdLdMk KeseMrs scköne Vorlägen.

G. M. U. H. kritr 8ed»ML«;der. kkorrdelm.
Druck und Berla» der Mreh 'scheu Buchdruckerei deS EnztälerS. — Berantwortltcher RedakteurE. Meeh  in Nrueubürg.
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